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Rundschau.
Sachsen und Hesse« wollen keine

Reichsstenern.
In der Zweiten sächsischen Kammer führte vor Ein¬

tritt in die Tagesordnung Vizepräsident Opitz ans , er
habe dein Bcrl . Tagebl . die Mitteilung entnommen , daß
die Führer der Blockparteien mit dem Reichskanzler über
R e i chs fi nan z en verhandelt haben . Tie MatNkular -
beiträge sollen danach nicht mehr nach der Kopfzahl, son¬
dern nach der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit der Ein -
zelstaaten erhoben werden . Für Sachsen , das in wirt¬
schaftlicher Hinsicht gerade noch einmal so viel wie Preußen
leiste, müsse man gegen diesen Vorschlag die aller¬
schwersten Bedenken haben . Bezüglich der Ver¬
teilung jfler Matrikularbeiträge sei eine Klasseneinteilung
in folgender Weise geplant : 1 . Klasse Preußen ; 2 . Klasse
Sachsen, Bayern und die Hansastädte : 3 . Klasse die üb¬
rigen Mittelstaaten ; 4 . Klasse die sog . Kleinstaaten . Wei¬
ter sei in Aussicht genommen , nach dem Durchschnittser¬
gebnis der Reichserbschaftssteuer direkte Steuern für das
Reich cinznführen . Die Durchführung des genannten
Plans müsse den Gedanken , ans dem das Reich aufgebaut
sei , erschüttern . Der Fi na nKM i nist er erklärte , den
Regierungen seien ztvar ebenfalls beunruhigende Gerüchte
zugegangen , er glartbc aber nicht, daß zwischen dem Reichs--
Knrzler und den Führern der Mchrheitsparteien ohne Be¬
nachrichtigung der Einzelstaaten so weitgehende Abmach¬
ungen getroffen worden seien . Die sächsische Regierung
werde sich nach wie vor gegen die Einführung direkter
Reichssteuern wehren . Auch für die Erhebung der Ma¬
trikularbeiträge nach der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit
-werde sie nicht zu haben sein .

Eine ähnliche Erklärung gab der hessische Finanz¬
minister ab.

» * *

Bahn - auten in Deutsch-Afrika.
In einer Sitzung des kolonialwisse ns chast -

lichen Komitees , in der man sich mit den Eisen¬
bahnbauten in den Kolonien beschäftigte, wurde fest-
gestellt, daß dem Reichstag für 1908 voraussichtlich fol¬
gende Bahnbauvorlagen zur Genehmigung unterbreitet
werden . 1 . In Ostafrika : a ) Mrogoro -Tabora , b)
Mombs -Meruberg , e) eine Stichbahn im Süden von Kilva

Montag , derr 23 Jezember
aus ( in einer Gesamtlänge von 1358 Kilometer ) ; 2 . In
Togo das Projekt einer Linie von Lome nach Atakpame.
3 . In Kamerun denkt man zunächst, bevor man die
Manegnbi -Bahn in der Richtung auf Bammp wMerführt ,im Süden durch eine Bahn von Kilva aus die Urwäld -
zone in der Richtung auf Ebolowa zu durchqueren . 4 .
In Südwestafrika ist man dabei, für die Fortführ¬
ung der jetzt im Bau begriffenen Bahnlinie Lüderitzbucht-
Keetmanshop eine Erkundung der Linie Keetmanshop
bis Warmbad ausznführen . Man hofft bereits die
Ende August 1908 die Bahn bis Keetmanshop fertigstellen
zu können, ivährend sie vertragsmäßig erst am 1 . Oktober
1908 dem Verkehr übergeben werden soll.

Tages -Chronik.
Berlin , 20 . Dez. Nachdem jetzt die letzten großen

Heimattransporle unserer Afrikakrieger angelangt
sind, bittet dos Zentral -Hilfskomitee , für Dentsch-Südwest -
afrika , in Erinnerung zu bringen , daß es sich für Deutsch¬
land die Aufgabe gestellt hat , allen Bedürftigen Zivil -
klerdung und Geldunterstützungen gewähren . Die An¬
forderungen von Angehörigen und Hinterbliebenen sind
daher sehr groß . Geldsendungen und Gesuche aller
Art sind zu richten an das Komitee zu Händen des Ma -
lvrs z. D . von Simons in Berlin , Kursürstenstr . 97.

Esse« , 21 . Dez . In Kupferdreer ist das Ma¬
nufakturwarengeschäft von Preute vollständig nieder -
gebrannt . Mehrere Personen konnten nur mit knapper
Not dem Flammentod entrinnen . Ein 14jähriges Lehr¬
mädchen ist die Brandstifterin . Sie hatte Heimweh .

Halle, 21 . Dez. Der städtische Etatausschuß hat an¬
gesichts der sinkenden Geschäftskonjunktur und des damit
im Zusammenhang stehenden Rückgangs der Einkommen¬
steuer beschlossen, die Wertzuwachssteuer rückwir¬
kend auf zehn Jahre einzuführen .

Leipzig, 20 . DH. Beschlagnahmt wurde die
zweite Auflage der wegen hochverräterischen Inhalts
verbotenen Broschüre Dr . Karl Liebknechts „ Mili¬
tarismus und Antimilitarismus "

. Das Buch
ist diesmal in Zürich erschienen.

Karlsruhe , 20 . Dez. In der Budgetkommission
wurde seitens der Regierung erklärt , sie stehe der Ein¬
führung von Schiffahrtsabgaben nach wie vor
ablehnend gegenüber .
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Teheran, 20 . Dez . Aus Täbris ist die Meldung
eingegangen , daß der Schah dort a ls Herrsch er n icht
mehr anerkannt wird . Aehnliche Kundgebungen wer¬
den aus dem Siiden berichtet.

Budapest, 20. Dez . Die Duellforderung dH
Ministerpräsidenten Wekerle gegen Polonyi ist, wie
schon kurz mitgeteilt , auf eine Szene im Abgeordneten¬
haus zurückzuführen. Nach der stenographischen Aufnahme
sagte Wekerle, es gebe Leute , welche von der Ehre andorer
leben ; zu diesen zähle Herr Polonhi in erster Reihe . Po¬
lonyi rief Wekerle hieraus zu : „ Das ist eine
Ehrlosigkeit von Dir !" Im Abgeordnetenhause wuÄwn
Wekerle heute lebhafte Ovationen bereitet .

Christiania , 20. Dez . Der schwedische Gesandte
Haughe in Washington wurde in der Nähe eines Sa¬
natoriums , wo er seinen Urlaub verbrachte , tot aufge¬
funden . Eine Herzlähmung soll seinem Leben das Ende
bereitet haben .

Beim Ausästen einer Pappel stürzte der Landwirk
Zonsius jn Breiten vom Baum und trug schwere
innere Verletzungen davon .

Aus Köln wird berichtet : Freitag vormittag uni
11 Uhr sind zwischen den Stationen Meinerzhage «
und Holzwipper die Zugmaschine und die ersten Wagen ,
des Personenzugs 1151 eine Böschung herabgestürzt »
6 Reffende und 3 Zugsbeamte wurden verletzt . Dis
Ursache des Unglücks ist noch nicht ermittelt .

Wie aus Halle a . S . gemeldet wird , hat sich dep
für Zivilsachen sehr gesuchte Rechtsanwalt Justizrat Karl
Suchsland erschossen . Als Fachschriftsteller hat er einen
geachteten Namen .

Bei Eisleben wurde die Frau eines Bergmanns !
auf dem Heimwege von einem Manne , der sich in einen«
dunklen Talwege versteckt hatte , durch einen Schuß auch
dem Jagdgewehr schwer verletzt. Hierauf sprang der Tä¬
ter aus seinem Versteck hervor und schlug mit seinem Ge¬
wehr auf die Frau ein, sodaß die Waffe in Stücke ging »
Der Täter , ein Bergmann , ließ sich hierauf vom Zupf
überfahren .

Im Theater an der Wien kam es zu einen«
großen Exzeß , Dem Tenoristen Karl Meister , des
vormittags nicht rechtzeitig zur Probe kam, wurde dis
Rolle für die Sonntag -Nachmittags -Vorstellung abgenom¬
men . Abends erschien Meister in der Direktionskanzlei
irnd beschimpfte den Direktor Wellner , schlug auf ihn

„ Es fällt mir nur auf , daß sie so rasch deine Wünsche
erraten hat .

"

„Sie war halt so g
' scheit, selber einzusehn , was sich

g ' hört , denn das muß man ihr lassen , eine vernünftige
Person is ' sie . Sie Hilst im Haus , wo sie kann umÜ
näht mir mehr , als die Bonnen früher . Es is ' halt dochwas Besseres , das sieht ma' schon .

"
Ueber Hellas rasches Begreifen hätte sich Arnold

nicht zu wundern brauchen . Lisi pflegte solche Dinge mitder Mutter und den Schwestern , die oft zu Besuch kamen,laut zu verhandeln , gelegentlich sogar mit den Dienst¬boten . Das Haus hatte dünne Wände , und Elses Spiel -
und Lernplatz lag unter den Fenstern der Zimmer und der
Küche .

Mama Brand behandelte .Hella mit großer Liebens¬
würdigkeit . Sie führte lange , pädagogische Gespräche mit
ihr und gab ihr umfassende Verhaltungsmaßregeln , wie
sie Else zu behandeln habe, die Hella mit innerlichem
Vergnügen anhörte .

„Die Nervosität Arnolds den Redereien seiner Schwie¬
germutter gegenüber "

, schrieb Hella an ihre Schwester Net¬terer , „ ist mir unverständlich . Die gute Frau ist einen
höchst amüsante Person .

"
Gegen Ende August ging Arnold mit sorgenvollem

Gesicht umher ; von Graz kamen wenig gute Nachrichten.Mama Rosner wurde von Jschiasschmerzen geplagt , warm gedrückter Stimmung und fühlte sich , da ihr Lust und
Bewegung fehlten , auch im ganzen nicht wohl . Er reistüöfters für einen Tag hin, aber es wurde nicht so rasch
besser .

Er wäre das Natürlichste gewesen , wenn Lisi zurPflege hingefahren wäre , aber sie unterhielt sich viel zugut , um ihren Sommeraufenthalt abzukürzen.
„ Schicken wir doch die Berger hin , so lang ' s ' Mildert

« och Ferien hat, " schlug sie Arnold vor .
„ Was fällt dir ein , eine Krankenpflege können wir ihr

doch nicht zumuten .
"

Diesmal aber brauchte Lisi keine dünnen Wände als
Telephon ihrer Wünsche ; sie redete so lange um die
Sache herum , bis Hella begriff, mm was es sich handelte ,und sehr schnell bereit war , nach Graz zu fahren .

(Fortsetzung folgt.). „

Die andre Hälfte .
oman von Martin Kil n '

e r.
(Fortsetzung . )

„Was is denn jetz ' das wieder, die Entwicklungs¬
geschichte ?" unterbrach Lisi.

„Die Geschichte von der Entwicklung alles dessen, was
auf Erden lebt, von den niedrigsten Pflanzen und Tier¬
arten bis hinauf zur Abstammung des Manschen," er¬
klärte Hella .

„ Zur Abstammung des Menschen !" rief Lisi entsetzt.
„Frau Professorin , Sie glauben doch nicht am End ' , daß
der Mensch vom Affen abstammt ? Sie , das is ' eine
Sünd '

, das derf ma ' nicht ; zu Ostern hat ' s der Pater
Benedickt gepredigt . Der predigt schön ! Und an Zulauf
hat er, die ganze Aristokratie is ' immer dorten und so¬
gar auch Erzherzoginnen . Also so was derf mir mein
Mauserl nicht lernen ! "

„ Sicher nicht , wenn Sie es nicht wollen , Frau
Doktor.

"
Es wurde für Else Schlafenszeit , und Hella erbot

sich, sie von der Terrasse zu holen und zu Bett zu bringen .
Lisi schlüpfte in ihr Schlafzimmer — seit dem letzten
Wochenbett schlief Arnold in seinem Zimmer — um dort
auszuräumen ; sie wollte es in der gewöhnlichen Unord¬
nung Hella nicht sehen lassen.

Hella kam mit dem Kinde, dem Papa Gute Nacht
zu sagen. Arnold schritt im Zimmer auf und ab wie
der Löwe im Käfig.

„Ich hätte Sie nicht bitten sollen, zu kommen," sagte
er, als auch sie sich verabschiedete.

„ Warum nicht, Herr Doktor ? Wenn ich nicht ge¬
hofft hätte , Ihnen nützlich zu sein, so wäre ich überhaupt
nicht gekommen. Es wird vielleicht nicht ganz leicht sein ,
Else gut zu erziehen, aber gerade das reizt mich . Viel¬
leicht gelingt es mir auch , bei einem großen Kind nach
und nach Einfluß zu gewinnen . Ich weiß jetzt, wo der
Feind steht und und bin gewappnet zum Turney . Gute
Nacht, Herr Doktor .

" Sie wandte sich und ging .
Arnold sah ihr nach und schüttelte den Kopf. So

hatte auch er gehofft und den Strauß tapfer begonnen,

aber es war der alte Feind , mit dem die Götter selbst
vergebens kämpfen, und der unbesiegbar ist .

XXX.
Der Umzug in die Sommerfrische ging diesmal gut

von statten . Hella hatte sich — da an geregelte Stunden
in diesen Tagen ohnehin nicht zu denken war , erboten ,
zu helfen, und Lisi überließ ihr gern das Packen und
behielt sich nur die Einkäufe vor , die noch zu machen
waren . Ein paar Helle Sommerblusen für sich selbst ,
einige Leinenkleider für Else , Konserven und Salami ,
Mandelgebäck und Oblaten für unerwarteten Besuch .

Am Abend des Weiten Tages saß die Familie voll¬
kommen eingerichtet und fertig in dem hübschen Garten
des Landhauses , der den Blick auf die gegenüberliegende
Waldlehne bot.

Kleine Schatten gab es allerdings auch iu diesen
Sommerwochen .

„ Was meinst, Arnolderl "
, sagte Lisi eines Abends ,als sie ihn vom Bahnhof abholte , zu ihrem Manne , „ ich

find 's halt doch nicht passend, daß die Berger immer zumir Frau Doktor sagt, wo sie doch , ma ' kann 's anschauu,wie man will , eine Untergebene von mir is .
"

„ Ja , wie soll sie denn sagen ?" fragte Arnold er¬
staunt .

„ Ich denk '
, es tat ihr nix , wenn sie Gnä ' Frau zumir saget, das könntest du ihr ein bissel beibringen .

"
„Nein"

, sprach Arnold schroff , „ das fällt mir nicht
ein .

"
Aber er bemerkte zu seiner Verwunderung , daß Hella

nach kurzer Zeit öfters in ihre Anrede ein gnädige Frau
einfließen ließ.

„ Jetz ' sagt's wieder gnädige Frau " zankte Lisi , als
sie mit Arnold allein war , „ das is ' z'viel ; auf eine gnä¬
dige Frau Hab ' ich mich noch nie ' rausg 'spielt.

"
Es war wirklich wie Hellseherei, daß Hella allmäh¬

lich das „ gnädige" abkürzte und das landesübliche „Gnä '
Frau " anwendete.

„ Hast du ihr am Ende eine Bemerkung darüber
gemacht?" fragte Arnold , der Lisi jede Taktlosigkeit zu¬traute .

„Gar keine Spur, das hält' ich mich schon nicht traut.
"



los und verletzte ihn . Mach Angabe Wellners versuchte er,
ihn zu erwürgen . Dem herbeieilenden Wachmann , der
den exzedenten Sänger wegschaffen wollte , schlug er den
Helm vom Kopf. Meister erhielt eine Strafanzeige und
wurde sofort aus dem Theaterverbande ausgeschieden. Er
schuldet dem Theater noch 7000 Kronen Vorschuß.

Die Dhuamit - lLxplosion iu Palermo .
Nach Meldungeil aus Paler m o sind bisher 4 3

Tote und etwa 60 Verwundete geborgen worden .
In dem Hänserviertel , in dem sich die Fabrik des Waf¬
fenschmiedes Ajello befand, sind vier Gasthöfe, in
denen zahlreiche, aus Amerika zurückgekehrte Auswande¬
rer , arme Landleute uwhuten , zerstört worden . Die In¬
sassen sind fast ausnahmslos von den Trümmern erschlagen
worden . Nur der Wirt zum „ goldenen Lamm " konnte
sich mit seiner Familie , während das Gebäude einstürzte ,
über eine Hintere Treppe retten . Der Besitzer des Santa
Rosalia -Hotels wurde noch lebend, aber mit zerschmetter¬
ten Beinen aus dem Schutt hervorgezogen . Man sah
plötzlich , daß sich eine Hand aus dem Schritt hervorstreckte
und grub daun in mehrstündiger Arbeit den mit Brand¬
wunden Bedeckten aus . Neben dem Unglücklichen fand
man seine Frau und seine Kinder mit zertrümmerter !
Schädeln . Zu den Opfern der Katastrophe gehören auch
einige Schauspieler , die jn einem der Hotels logier-
-unrvy Fcuiaoivss, aobrM zuohzjobuv söruio zraiaj üioi
ter auch der Rechtsanwalt Cavaret .to Und

'
Ka -

p it ü n Ra n i e r i, die im Zeitpunkt der Katastrophe gerade
vorübergingen . Eine Droschke samt Insassen und Kutscher
und Pferde wurde in Stücke zerrissen . Die Erregung in
der Bevölkerung ist groß . Frauen eilten in die Kirche uno
beteten laut . Im ersten Augenblick glaubte das Volk , es
handle sich uni ein Erdbeben . Der Aelteren bemächtigte
sich eine wilde Panik . Beim Ausbruch der Katastrophe
regnete es in ganz Palermo Menschenteile und Trümmer .
Der Schauspieler Liborio Bassi hat die ganze Familie
verloren und ist wahnsinnig geworden . Jn schrecklichem
Zustand befand sich der Leichnam des Waffenschmieds
Ajellos , dessen Leichtsinn das ganze Unglück heraufbe¬
schworen hatte . Soldaten und Feuerwehr arbeiteten die
ganze Nacht bei Fackelschein, um die Verschütteten zu ber¬
gen, die größtenteils schrecklich verstümmelt sind . Mit äu¬
ßerster Lebensgefahr bestieg ein Bersaglierioffizier ein halb¬
eingestürztes Haus und ließ 3 Frauen und 2 Kinder an
einen: Seil hinab . Heute früh gelang es den Brand des
eingestürzten Häuserviertels zu löschen . Die Rettungsar¬
beiten werden mit größter Energie fortgesetzt . Allgemein
herrscht Staunen und Erbitterung , daß es möglich !var ,
mitten in einer großen italienischen Stadt ein Dynamit¬
depot anzulegen . Die Unglücksstätte ist dauernd von ei¬
ner großen Menschenmenge belagert , die sich bemüht, die
geborgenen Leichen zu rekognoszieren.

Palermo , 20 . Dez. Unter den aus den Trümmern
des durch eine Explosion zerstörten Hauses geborgener:
.43 Toten befinden sich IS Frauen u . 11 Kinder ; nur 11
Personen konnten identifiziert werden . Zwei in der Nähe »
.gelegene Hotels sind vollständig zerstört , mehrere benach - 1
barte Magazine eingestürzt . Der Besitzer wurde lebend, !
Uber bewußtlos unter den Trümmern hervorgezogen . !

Aus Württemberg .
Dieust- NachrichtkN . Zu : Dis Position gestellt : Stach

v . Go - dhcim , A' aioc a . D . . »» letzt Batacko- s - Kommoudeur im
Füsilier N -kämcnt KRnr F -m » Iotzpd von Ortt -rr«'» . i»öl,ig von
Ungarn Nft - - 2 aus icka Gesuch mit seine ! Pension und d. r Sr«
inubnii zum -e inien Trag n der iisi o . m det ErcnaUer - Rrgimei .is
Mni- Karl Nr . 12J . . -

Be für der ! : Leutna .U Ri der er im Füt Rg' . l22 z -m
Odnsttentlwnt ohne Pa :cn >.

Die Bauordnungskommission ha : an : Frei¬
tag der: Artikel 13 erledigt , der die wichtige
Frage regelt , in welchem Zeitpunkt die Ge¬
meinde die ihr obliegende Verpflichtung zur

'
Herstellung

der ortsb -anpla »mäßigen Straßen zu erfülle «: hat . Der
Entwurf schlug iu Ws . 1 vor , daß die Gemeinde die durch
den Ortsbanplan festgestellteu Ortsstraßen schon dann Her¬
stellen und einrichten nrüsse, wenn und soweit an ihnen
eine lebhafte Bautätigkeit in sichere- Mssicht zu nehmen
sei oder die Erschließung neuer Bauquartiere durch ein
dringendes Wohuuugsbedürsnis erfordert werde. Daß
durch eine solche vage Bestinuming ein Zwang auf die Ge¬
meinde ausgeübr werden könne , wurde von verschiedenen
Rednern : Dr . Lindemann (Saz . ), Maher -Ulm (Vp . ) , Andre
(Ztr . ) Häffner (D .P . ), Kraut (B . K . ) , Walter (Z . ) hervorge¬
hoben . Entsprechend einen: Antrag des Mitberichterstat¬
ters Dr . Linden : « nn wurde dann Abs . 1 wie folgt
gefaßt : Die der Gemeinde obliegende .Herstellung der
durch den Ortsbauplan festgestellten Ortsstraßen und öf¬
fentlichen Plätze soll in der Regel vor den: Anbau Her-
Straßen erfolgen . Minister von Pischek betonte, daß
dies zu n-eit gehe, wenn es hlos in das Ermessen einer
Gemeinde gestellt sei , ob sie eine Straße bauen wolle oder
nicht . Von verschiedenen KvmmissionsMitgliedern wurde
hierauf nochnmls betont , daß nur ein Zwang auf die Ge¬
meinden vermieden -verden sollte. Absatz 2 des Artikels
13 wurde mit einer von Mayer - Ulm vorgeschlageuen
Aenderung angenommen , eine von Kübel (D .P . ) gegebene
»Anregung wurde zur späteren Behandlung zurückgestellt .
Zu Ws . 3 hatte Mitberichterftatter Dr . Lindemann ziem¬
lich vom Entwurf abweichende Anträge gestellt , die nach
den Ausführungen von Häffner (DP . ), Hanser (Z . ), Walter
(Z . ), Minister v . Pischeck, Mayer -Ulm (Vp . ) , Hang (BK . )
und Jmine -ndörfer (B . K . ) vom Antragsteller selbst zurück¬
gezogen wurden . Schließlich wurde der Regierungsent¬
wurf zu Ws . 3 mit Modifikationen von Gauß u . Mayer -
Ulm (Vp . ) angenommen . Die Kommission setzt nunmehr
ihre Beratungei : aus und wird sie erst am 14 . Jan . 1908
-nieder aufnehmen .

Zum Fall Günter schreibt der „Kirchliche Anzei¬
ger" das Organ des cv . Pfarroereins : Den : Bischof wirs
also in aller Höflichkeit verwiesen, auf irgend einer Weise
auf akademische Lehrer einzuwirken . Der Weg von Rotten¬
burg nach Tübingen sei über Stuttgart zu nehmen . Der
Staat will von seiner Hoheit nichts vergeben und die Wis¬
senschaft soll romfrei sei . Wem: aber der Bischof seinen
Äonviktoren eine Vorlesung verbietet , was dann ? .

"

Aufhebung der gemeinschaftliche » Aemter.
Ein ministerieller Erlaß bestiimnt : Nach dem Jnkrafttre -
teh her neue-: Gemeinde- und Bezirksordnung haben die
bisherigen gemeinschaftlichen Aemter , abgesehen von den
wenigen Gemeinden , in denen die Ausscheidung des ört¬
lichen Kirchenvermögens noch nicht vollzogen ist, als ein
in die Behördeuorganisation ^eingefügtes Amt zu bestehe ::
ausgehört . Ebenso ist das bisherige gemeinschaftlicheOber¬
amt (abgesehen von den : gemeinschaftlichen Oberamt in
Schulsachen) auf das ihm ausdrücklich vorbehaltene Gebiet
des Art . 191 der G . - O . künftig beschränkt . Durch Verord¬
nung vom 27 . November ds . Js . ist die Verordnung von
1825 über den Wirkungskreis und den Geschäftsgang der
gemeinschaftliche -: Oberämter formell aufgehoben worden.
Durch die nunmehrige Neuregelung ist indessen Nicht beab¬
sichtigt, das bisherige Zusammenwirken der weltlichen Uno
kirchlichen Behörden auf den gemeinschaftlichen Gebieten
auch sachlich einzüschränken, vielmehr erblickt das Ministe¬
rium in einem Zusammenwirken der beiden Behöroen eine
wesentliche Förderung -der Bestrebungen insbesondere auf
dem Gebiet der Wohltätigkeit .

Stuttgart , 20 . Dez . Der König ist heute morgen
bon Neu - Strelitz hierher zurückgekehrt .

Stuttgart , 20 . Dez . Die hiesigen bürgerliche - : Kol¬
legien haben beschlossen, die bisher dem Ortsvvrsteher auf
dem Gebiete der Polizeiverwaltung obliegenden Aufgaben
einem besoldeten Gemeinderat zu übertragen .

Stuttgart , 20 . Dez . Die Landesversammlung der
Volkspartei wird , wie bereits gemeldet wurde, am 6 . Ja¬
nuar stattfinden . Es wird im Festsaale der Liederhalle
eine Trauerfeier für Friedrich Haußmann vorangehen .
Die Gedächtnisrede wird Rechtsamvalt Schickler halten .
Den Parteibericht in der Landesversammlung selbst wird
der Vorsitzende des Landesausschusses, Landtagsabgeord¬
neter Dr . Elsas , den Kassenbericht Gemeinderat Fischer-
Stuttgart erstatten , lieber den Stand der Reichspolitik
wird Kammerpräsident Payer , über das Vereins - und Koa¬
litionsrecht Abg. Dr . Elsas referieren . Ten Landtagsbe¬
richt gibt Landtagsabgeordneter Staudenmayer in Calw .
An die Landest - ersammlnng schließt sich ein gemeinsames
Mittagsmahl .

Stuttgart , 20 . Dez . Wie aus Abgeordnetenkreisen
verlautet , wird sich die Beratung der verschiedenen Kom- !
Missionen noch geraume Zeit hinziehen , sodaß der Land -
t a g voraussichtlich erst -im Monat März zusammentreten
kann.

Stuttgart , 20 . Dez . Wie man hört , werden , vor¬
erst probeweise, an einer Anzahl Straßenbahn -vagen wol¬
lene Schutzdecken an den Perrons angebracht worden . Be¬
währt sich die neue Einrichtung , so sollen sämtliche Wa¬
gen in Zukunft mit derselben versehen werden.

Stuttgart , 20 . Dez. Von Ende Januar 1908 ab ,
wird das Ministerium des Kirchen - und Schulwesens selbst
nnAmtsblatt he- autgeben , das für seinen ganzen Ge¬
schäftsbereich bestimmt ist, vor oLern aber das Bolksschul -
wesen berücksichtigen soll und den Volksschullnspektoraten ,
sowie den Biblwlheken der Volksschulen unentMIich ge -
liefert wird . Die Festsetzung des Bezugspreises wird noch
bekannt gemacht und den Gemctndrbehöroen in einer Be¬
kanntmachung des Ministeriums des Innern empfohlen ,
auch dieses füc die Besorgung dir Schularigklegenheiiku
unenrbchlliche A -nttblalt nach lUbergabe zum Postvertrieb
Ende Dezember ds . I . zu abonnieren.

Stuttgart . 20 . De ;. Eine Bekanntmachung des Mi¬
nisteriums des Innern ermächtigt den Kirchcnst ' ffunqsrat
Remlingen zu der E >Hebung einer kuhoiischen Kirche in
Rewl -ngen , eine Lotttrie mir der Ausgabe von 100.900
Losen zu 2 Mk . z : vera ' stoben Die Ziehung wiro am
80 . Dezember 1908 oorgenommen werden. In gleicher
Weise wird dem kriholtschen Kttchknst-ftm-gSrat in Ebenhak.
Oberamt Künzelsau, die Erlaubnis e - reitt , zur Erbauung
einer katholischen Uvrche eine Lotterie mir 100 000 Lösen
za 1 Mk . zu veranstalte: ' , deren Ziehung aus den 6 . Au¬
gust 1908 angesetzt wird.

Nürtingen , 19 . Dez . Zu den : Ausfall der hiesigen
Gemeinderats -vahleu wird dem „Beobachter" geschrieben :
Der Führer des Bundes erhielt nur 366 Stimmen , obwohl
er sich in seiner Versammlung selbst 500 ausgerechnet
hatte . Er hat eben die Rechnung ohne den sozialdemokra¬
tischen Wirt gemacht. Die feindlichen Brüder , die diesmal
Arm in Arm miteinander gingen und jeder ans den Krücken
des andern mit Ge -valt einen Rathaussessel erobern woll¬
ten , sind auf denr Wege dahin ans demselben zusammen¬
gebrochen ; denn sie haben einander gegenseitig ans ihrem
gemeinsamen Wahlzettel selbst gestrichen . Die Bündler
aber , die sich nachgerade im ganzen Lande blamieren , sind
auch von einem großen Teil der hiesigen Bauern isoliert .
Auch die Wahl hat gezeigt, daß noch lange nicht alle Bauern
beini Bauernbund sind und viele den bürgerlichen Zettel
abgegeben haben.

Der Polizeibericht schreibt : Ein 13jähriger Knabe
stürzte sich Freitag mittag aus seiner Wohnung im dritten
Stock eines Hauses in der Jmmenhoferstraße in Stutt¬
gart . Er erlitt einen Schädelbruch und war sofort tot .
Das Motiv der Tat soll Furcht vor Strafe sein.

Nachdem in letzter Zeit zweimal der Versuch gemacht
worden war , das Wohnhaus des 73 Jahre alten Wagners
Keppler in Cleebronn in Brand zu setzen, ist dies in
der Nacht vom 17 . auf 18 . d . Mts . wiederholt und zwar
mit dem Erfolg geschehen, daß dasselbe bis auf die Um¬
fassungsmauern eingeäschert worden ist . Das Haus bil¬
dete seit geraumer Zeit ein Hindernis für die Einmünd¬
ung der neu angelegten Straße Nr . 27 in die Orts¬
straße Nr . 22 . Der Abgebrannte erleidet durch die Zer¬
störung einen bedeutenden Schaden ; er bewohznte mit sei¬
ner 70 Jahre alten Ehefrau das Gebäitde allein . Die
angestellten Ermittlungen stellen vorsätzliche Brandstiftung
außer Zweifel .

Nach vorausgegangenem Streit mit ihrem Mann
hat rnHaubersbronnOA . Schorndorf eine Frau ein
Paketchen Schweselhölzer abgesotten und dann den Saft
getrunken . Als sich die Folgen des seltenen Trankes ein¬
stellten, schrie die Lebensmüde ordentlich um Hilfe. Die
Nachbarn eilten herzu und flöhten der Kranken Gegen¬

mittel ein . Der bald erschieneneArzt sorgte dann für eine
reichliche Entleerung des Magens , sodaß jetzt für das
Leben der Frau keine Gefahr mehr besteht .

Gerichtssaal .
Prozeß Harden .

Berlin , 20 . Dez . Zu Beginn der heutigen Sitzung
wird in die Zeugenv eruehmung eingetreten . Ns
erster Zeuge wird Klosterprobst Graf Otto v . Moltke
vernommen , der unter Eid bekundet, er kenne Graf Kuno
Moltke seit 25 Jahren mrd habe vielfach Gelegenheit ge¬
habt , seineil kameradschaftlichen und gesellschaftlichen Ver¬
kehr ails allernächster Nähe zu beobachten.. Graf Kuno
fei sowohl bei seinen Kameraden wie bei seinen Unter¬
gebenen außerordentlich beliebt gewesen . Man habe in
ihm einen pflichttreuen und edlen Offizier und Menschen
gesehen . Er Habe in den bestell Familien und Häusern
verkehrt, namentlich auch da, wo edle Frauen wirkten,und es sei ans ihn von keiner Seite irgend ein Makel
geworfen worden . Auch den Verkehr Moltkes mit Eulen¬
burg kenne er^ er habe an ihm niemals etwas dem sitt¬
lichen Gefühl Widerstrebendes oder gar erotisch Unreines

? bemerkt. Der Zeuge stellt dann durch die Verlesung ei¬
nes Originalbriefes fest, daß Hardens Aeußerung , Graf
Hülsen-Häseler habe über Kuno Moltke eine Bemerkung
gemacht, die nur unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wie¬
dergegeben werden könnte, jeder tatsächlichen Unterlage
entbehre . Weiter kommt der Zeuge auf seinen Besuch bei
Harden zu sprechen und verliest den zwischen ihm lind
Harden geführten Briefwechsel, Harden habe ihm erklärt ,
daß er den fraglichen Artikel nicht aus gemeiner Sen¬
sationssucht , sondern wegen der allgemeinen politischen
Lage geschrieben habe . Er (Harden ) habe die Ueberzeug-
nng , daß Kuno Moltke nach männlicher Richtung hin
sexuell veranlagt sei und habe diese Gewißheit aus den
Ehescheidungsakten erlangt . Darauf habe er (Otto v .
Moltke ) Harden erklärt , daß Kuno v . Moltke ihm am
Abend zuvor ehrenwörtlich versichert habe, daß er nie¬
mals mit Männern in der angedeuteten Art verkehrt habe .
Hieraus habe Harden erwidert , das ändere die ganze Sach¬
lage . Harden habe ihm dann sein Ehremvort gegeben ,
daß er sich mit Kuno v . Moltke nicht weiter beschäftigen
werde, soweit ihn seine politische Pflicht nicht dazu zwinge.
Sodann verlas Otto v . Moltke ein Schreiben Hardens ,
worin dieser den Zweikampf ablehnt . Weiter erklärte
der Zeuge, daß er überall auf den Eindruck gestoßen sei ,
daß in den Artikeln namentlich für Offiziere schwere Be¬
leidigungen liegen .

Oberstaatsanwalt Tr . Jseubiel teilte während der
Vernehmung Otto v . Moltkes mit , daß FürstPh : lipp
zu En len bürg jn schwer krankem Zustande
sich in einem Nebenraum befinde und um möglichst schnelle
Vernehmung bitte . Außerdem ersuche der Fürst , die An¬
wesenheit seiner Söhne und der Aerzte während der Ver-
handlung z» gestatten . Der Oberstaatsanwalt schlug vor,
den Fürsten sofort zu vernehmen und die Oeffentlichkeit
anszuschließen . Die Verteidiger Hardens widersprechen der
sofortigen Vernehmung Eulenburgs , da sie durch die Aus¬
sage Moltkes vielleicht überhaupt unnötig werde, resp .
die Aussage Moltkes erst die Grundlage für die 'an Eulen¬
burg zu richtenden Frage -: bilde . Der Vertreter des
Grafen Kuno Moltke schloß sich dem Antrag des Ober¬
staatsanwalts an , da Fürst Eulenburg nur in bestimmten
Punkten zu vernehmen sei . Der Gerichtshof beschloß , bis
auf weiteres die Oeffentlichkeit einschließlich
der Presseauszuschließen . Justizrat Be rnstein
sucht durch Fragestellung zu ermitteln , wann Kuno v .
Moltke eigentlich den Artikel als - beleidigend empfunden
habe . Graf Moltke habe am 21 . April den Artikel als
beleidigend aufgefaßt und am 8 . Mai Otto Moltke mit
der Wahrnehmung seiner Interessen beauftragt . Zwischen
beiden DGen liege das Bekanntwerden der Beschlüsse des
Kaisers . Sodann schildert Harden den Besuch des Zeu¬
gen Otto Moltke bei ihm , wobei er u . a . auf eine Frage
Moltkes erwidert habe, in den Artikeln stehe nichts von
Perversität Kuno Moltkes . Persönlich habe er allerdings
die Ueberzeugung , daß Moltke Freundschaft zu Männern
mit einem leisen erotischen Ton empfinde, den man nicht
als normal bezeichnen könne. Er habe, so fährt Harden
fort , seine Anschauungen über das Empfindungsleben Kuno
v . Moltkes schon lange vorher dem Frhrn . v . Berger
mitgeteilt , und dieser habe bereits 1906 dem Nebenkläger
Klarheit darüber gegeben. Bezüglich der Aeußerung des
Grafen Hülsen-Häseler könne er glaubwürdige Zeugen
benennen , daß Hülsen-Häseler eine die damalige Umgeb¬
ung des Kaisers verletzende Aeußerung -getan habe . Ober¬
staatsanwalt Jsenbiel : Der springende Punkt in den
Auslassungen des Angeklagten liege darin , daß er be¬
hauptet hat , er habe dem Zeugen Moltke erklärt , in den
Artikeln stehe nichts von Beschuldigungen . Der Zeuge
saghr ber das Gegenteil . Zeuge Moltke erklärt noch¬
mals , kr habe feststellen sollen, was mit den Artikeln
gemeint sei, nicht aber , was die Herzensmeinung des
Angeklagten sei . — Hieran schließt sich der gemeldete
Ausschluß der Oeffentlichkeit, während welchem folgende
Zeugen vernommen werden sollen :. Fürst zu Eulenburg ,
Graf Kuno Moltke , Frau o . Elbe , deren Mutter und
andere Zeugen . Die Vernehmung des Fürsten Eulenburg
unter völligein Ausschluß der Oeffentlichkeit zog sich mit
einer kurzen Unterbrechung von etwa einer Viertelstunde
bis. nach 3 Uhr hin, dauerte also etwa 3 Stunden . --
Nach den Dispositionen des Gerichtshofs soll nunmehr
nicht Graf Kuno Moltke , sondern zunächst Frau v . Elbe
vernommen werden . Die Oeffentlichkeit bleibt ausge¬
schlossen. Da Frau v . Elbe erst aus dem Nebenzimmer
geholt werden muß , wird inzwischen das Gutachten des
Kriminalkommissars v . Treskow über Homosexualität an¬
gehört . — Nachdem noch hinter verschlossenen Türen Frau
v . Elbe und Graf Kuno Moltke vernommen worden sind ,
wird kurz vor 5 Uhr die Weiterverhandlung auf morgen
vormittag 10 Uhr vertagt . Auch morgen wird zunächst
die Oeffentlichkeit ausgeschlossen sein . In : Auftrag
des Gerichtsherrn der 1 . Gardekavalleriedivision wohnte
Hauptmann Pförtner von der Hölle den Verhandlungen bei .



Berlr » , 20 . Dez . Das Verhör des Fürsten j
jLulenburg im Hardenprozeß war , wie das Ber¬
liner Tagblatt vernimmt , sehr eingehend- Fürst Eu¬
lenburg sagte im Anfang im wesentlichen dasselbe aus
wie im Prozeß gegen Brandt . Er machte eingehende
Angaben über die Entstehungsgeschichte seiner fast ^ jäh¬
rigen Freundschaft mit dem Grafen Kuno Moltke und
bestritt auf das entschiedenste , daß zwischen
ihm und dem Grafen eine normwidrige
Fr eunschaft bestanden habe . An den Fürsten
lenburg wurden sowohl vom Vorsitzenden als auch vom
Staatsanwalt und den Anwälten der beiden Parteien sehr
eingehende Fragen gestellt. Auch wurde das Gebiet der
Politik berührt und insbesondere dabei die Tätigkeit des
Fürsten Eulenburg und seine Beziehungen zum Kaiser
erörtert , ebenso die Berichte ausführlich durchgesprochen,
die Graf Moltke an den Fürsten Eulenburg gerichtet hat .
Die Vernehmung des Fürsten dauerte mit einer kurzen
Unterbrechung fast drei Stunden . Sodann wurde Frau
v . Elbe , die geschiedene Gattin des Grafen Kuno Moltke,
ebenfalls unter Ausschluß der Öffentlichkeit , .vernom - ?
Men. Der Lokalanzeiger teilt noch mit , daß wäh¬
rend der geheimen Verhandlung der Vorsitzende an ' sämt¬
liche im Saale anwesende Personen die dringende 'Auf¬
forderung richtete, über die Vorkommnisse nichts in der
Öffentlichkeit verlauten zu lassen. Die Vernehmung der
Frau v . Elbe zog sich bis zum späten Nachmittag hin .
Die Vossische Zeitung bemerkt zu dem Ausschluß der
Öffentlichkeit , er habe den Nachteil , daß sich keinerlei
Mittel biete, falsche Behauptungen und Einzelheiten der
Beweisaufnahme , woran es in der Presse nicht fehlen
werde , alsbald zu widerlegen .

Berlin , 20 . Dez . Das „Berl . Tagbl .
" meldet , der

Staatsanwalt des Landgerichts I habe dem Klagean¬
trag des Fürsten Eulen bu r g gegen Maximilian H a r-
den und den Justizrat Bernstein wegen Beleidig¬
ung bereits stattgegeben ; das Ermittelungsverfahren sei
eingeleitet .

Nachspiel zum Hau -Prozest .
Karlsruhe , 20 . Dez . Der Angeklagte Karl Heinrich

v . Linden au wurde des Vergehens der versuchten Er -
pressung und Begünstigung , verübt zum eigenen Vorteil ,
sowie Beleidigung nach den M 185 und 183 für schuldig
erkannt und mit einer Gesamtstrafe von 3 Jahren
Gefängnis ver urteilt . Der Verurteilte brach bei
Verkündigung des Urteils in lautes Weinen aus und
rief fortgesetzt : „Ach du himmlischer Vater , ist das eine
Gerechtigkeit .

"

Moskau , 20 . Dej . Die Frau die einen Anschlag
auf den Generalgouverneur verübte, wurde heute hingerichtet .

Vermischtes.
Dorf und Stadt

In dem Vierteljahrhest zur Statistik des Deutschen
Reichs 1907 IV werten als weitere Ergebnisse der Volks¬
zählung vom 1 . Dezember 1905 Nachweise über die Be¬
völkerung des Reichs nach Größenklassen der Gemeinden
und über die Bevölkerungsdichte veröffentlicht. Hiernach
wohnten von den 60641278 Einwohnern des Deutschen
Reichs 25 822 481 oder 42,58 vom Hundert in 72 811 Ge¬
meinden mit weniger als 2000 und 34 818 797 oder 57,42
vom Hundert in 3580 Gemeinden mit 2000 und mehr Ein¬
wohnern . Beide Gruppen von Gemeinden sind in je vier
Größenklassen eingeteilt . Zur ersten Gruppe gehören
15 449 Gemeinden mit weniger als 100 Einwohnern Und
einer Bevölkerung von 850 231 Seelen ; 40 845 Gemein¬
den mit 100 bis 500 Einwohnern und einer Bevölkerung
von 10307 747 Seelen , 1169 Genreinden mit 500 bis
1000 Einwohnern und einer Bevölkerung von 8073843
Seelen , endlich 4838 Gemeinden mit 1000 bis 2000 Ein¬
wohnern und einer Bevölkerung von 6 590 660 Seelen .
Zur zweiten Gruppe gehören 2386 Gemeinden Mit 2000
bis 5000 Einwohnern und einer Bevölkerung von 7 158 685
Seelen , 945 Gemeinden mit 5000 bis 20000 Einwohnern
(Kleinstädte) und einer Bevölkerung von 8334 478 See¬
len , 208 Gemeinden von 20 000 bis 100000 Einwohnern
(Mittelstädte ) und»einer Bevölkerung von 7 816 630 Seelen .
Endlich 41 Gemeinden mit mehr als 100000 Einwohnern
(Großstädte ) und einer Bevölkerung von 11009 504 Seelen .

Unter Zugrundelegung der für das Reich ermittelten
Fläche von 540777,52 Quadratkilometer und der Bevöl¬
kerung von 60 641278 Einwohnern kommen auf einen
Quadratkilometer im Durchschnitt 112,14 Einwohner ; vor
zehn Jahren kamen auf dieselbe Fläche nur 96,70 Einwoh¬
ner . Abgesehen von Berlin und den Hansestaaten Ham¬
burg und Bremen weisen , unter den größeren Verwalt¬
ungsbezirken die beträchtlichsten Dichten auf Regierungs¬
bezirk Düsseldorf mit 546,10 Einwohnern auf 1 Quadrat¬
kilometer , Kreishauptmannschaft Chemnitz mit 410,98 Ein¬
wohnern , der Hansestaat Lübeck mit 355,57 , die Kreishaupt -
mannschasten Leipzig, Zwickau und Dresden mit 321,37 ,
814,06 und 296,16 , die Regierungsbezirke Köln mit 287,09
Und Arnsberg mit 274,46 , endlich Rheinhessen mit 268,86Und der Neckalrkreis mit 243,71 Einwohnern Ms 1 Quadrat¬
kilometer . Die am geringsten bevölkerten Gebiete sind die
Großherzogtümer Mecklenburg-Strelitz und Mecklenburg-
Schwerin (die Folgen der Ladifundiemvirtschaft ! Red .)
sowie die Regierungsbezirke Köslin , Mlenswin und Lüne¬
burg , die alle im Durchschnitt weniger als 50 Einwohner
stuf einen Quadratkilometer enthalten .

In demselben Heft gelangt auch ein Verzeichnis aller
Gemeinden und Wohnplätze von mindestens 2000 Ein¬
wohnern nach dem Ergebnis der Volkszählung vom l . De¬
zember 1905 zur Veröffentlichung .

Der verschleppte Freinde « kegiouär.
Eine Geschichte, die einen starken Glauben verlangt ,wird aus Baden gemeldet : Ein kürzlich aus eiuem

Schwarzwaldorte verschwundener junger Lehrer ist dieser
Tage wieder zurückgekehrt . Ein Mannheimer De¬
tektiv hat ihn aus den Banden der Fremdenlegion
befreit und seinen Eltern wiedergebracht . Nach seiner
Darstellung ist er von französischen Werbern verschleppt
worden . Im Jülr ds . Js . las er in der „ Badischen

Presse" ein Inserat , wonach für eine junge Dame , Waise,
mit einer Mitgift von 350 000 Mark ein passender
Gatte gesucht wurde . Auf seine scherzweise eingesandte
Offerte kam Antwort aus Budapest . Zunächst seien
40 Mark einzusenden . L . sandte die 40 Mark nicht ein .
Trotzdem erhielt er nach einiger Zeit die Aufforder¬
ung , nach Ulm zu kommen. Dort wolle man sich vor
dem Hotel „ Zum Löwen" treffen . Da kurz darauf die
Schulferien begannen , so sagte der junge Mann das
Stelldichein zu und wanderte zu Fuß nach Ulm . Am
bestimmten Tage traf er die Dame in der Tat vor dem
genannten Hotel an . Ms Kennzeichen trug sie ein blaues
Samttäschcheu mit goldener Kette. Sie war etwa 20
Jahre alt , eine hohe schlanke Erscheinung von bleicher
Gesichtsfarbe , mit schwarzen Augen und schwarzem Haar ,
ein ausgesprochen südländischen Typus . In ihrer Be¬
gleitung fand sich eine Dame , deren Aeußeres ebenfalls
nicht auf deutsche Herkunft deutete und die etwa 50
Jahre zählen mochte . Sie wurde von der Jüngeren als
Dante angesprochen. Die junge Dame schien in Ulm sehr
bekannt zu sein . Man besichtigte die Stadt , und sie
erwies sich als lokalkundige Führerin . Es wurde ein
zweites Zusammentreffen vereinbart , das in Neustadt
i . Schw . stattsinden sollte . Dieses kam auch zustande . Mit
den Damen fand sich hier ein Herr von 30 bis 35 Jahren
ein, der gleichfalls ein Südländer zu sein schien . Er
hatte gelbe verlebte Gesichtszüge, rötlichen Schnurrbart ,
Glatze und sprach nur gebrochen deutsch . Die Gesellschaft
fuhr dann zusammen nach Freiburg , wo sie im Hotel
zu den „ Drei Falken " einkehrte. Der Lehrer erinnert
sich noch, daß er mit den drei Fremden zum Bahnhof
ging . Was dort mit ihm vorging , dafür fehlt ihm jede
Erinnerung . Als er am nächsten Tage erwachte ,
befand er fich in einer Kaserne in Epinal .
Er suchte sich vergebens zurechtzulegen, wie er dahin ge¬
raten sei , fand aber den Faden nicht zurück . Er wollte
die Kaserne verlassen, aber der Posten wies ihn zurück
und ans seine Frage , weshalb er festgehalten werde, er¬
hielt er den Bescheid , er sei Legionär . Einige Tage
später wurde er nach Algier geschafft . Er kam nach Ain
d'Adjar bei Saida . Seine Eltern beauftragten ein Mann¬
heimer Detektivburean mit seiner Befreiung . Die Art ,
wie der Detektiv dies ausführte , und die Schwierig¬
keiten, die der Lehrer selbst zu überwinden hatte , bilden
einen Roman für sich . (Sollte nicht auch schon der erste
Teil der Geschichte ein Roman sein ?)

Ausschütteln von Staublappen
A „ Ahnung "

Hot mer von der Sach ,
Bloß fragt mer leider net dernach
Ond schüttelt seine Lompa aus
Zur Vorderseite von sei'm Haus ,
Sei ' Tischtuch ond sei' Kafftedeck '
Denkt, 's sei jo koi' so -arger Dreck .
Ja , der hygienisch' Herr Hot Recht,
Es paßt ins .Großstadtlebe schlecht
Des morgendliche Ausgewedel
Voll Gsahra für en Bürgerschädel
(A Gsälzlöffel auf jeden Fall
Macht in en Steifgox uei a Dall —
A Mädle guckt, se send so domm,
Net vorher nach - em Publikum . )
S ' ischt drom der Polizei ihr Sach ,
Daß se energisch macht en Krach
Daß Klag se net und Straf net scheu,
Om z' wehra dera Schlamperei ,
Daß se mit alle streuga Mittel
Verwehr des o'guat Ausgeschüttel.
Wenn mer in meiner Nachbarschaft
De Staub zom Aenschter schnell nausschafft,
Klei'städtisch vorne nans ansmischtet ,
Bin jedesmol i stark entrüschtet :
„Des ischt doch wirklich rücksichtslos!
„Was dia von andre denket bloß !
„Dort steht Uer Schußmann dra ' am Eck !"
Doch, geht der nach ema Weile weg —
Ja , liaber Gott , des bisle Staub
Tuat der -Hygiene uix, i glaub,
Ond kei 's guckt rauf grad an mein: Haus . — ,— No schütt ' l i au Mein Lompa aus .

Heiteres .
Aus der Fügend .

Kindermund . Die kleinen ZwillingsschwestjernHilde und Annie waren zum ersten Mal im Zirkus . Na¬
türlich bemühten sie sich dann zu Häuft , die unmöglich¬
sten Kunststücke zu machen, und über einen Zirkus und
einen Clown gab es nichts ! Hilde fragt riach einiger Zeit ,woher das Brot komme . Man zeigt ihr Las Mehl , im
Bilde Mühle , Gecroioe und Aehre. Schließlich fragt sie :
„ Und wer läßt die Aehre wachsen ?" — „ Der liebe Gott .

"
— „Wenn der liebe Gott a,ber solche Kunststücke machenkann, warum geht er dann nicht in den Zirkus ?"

Falsch aufgefaßt . „ Haben Sie schon gehört ,Herr Kanzleirat , daß soeben ein Dachdecker , Vater mit
einer großen Familie , voni Kirchturm gestürzt ist ?" —
„ Um aller Himmelswillen ! Warum nimmt denn dieser
Mensch seine ganze Familie mit auf den Kirchturm ?"

Doppelsinnig . Herr Dr . N . ist bei einer ihm
befreundeten Frnnlie auf Besuch; als er sich entfernen ;will , bemerkt die Hausfrau , daß es zu regnen ansängt .
„Bleiben Sie noch-, Herr Doktor , bis es aufhört , zu reg¬nen , meine Töchter werden Ihnen inzwischen was Vor¬
spielen.

" — Doktor : „ O , danke sehr ! So arg reqnets doch
nicht !"

Bei Wertheim hing ein winziges Gemälde von ei-
einem bekannten Künstler für 1500 Mk . zum Verkauf . Ein
Gardekürassier- betrachtete es sich kopfschüttelnd einige
Zeit , dann sagte er im Brustton der Ueberzeügung : „ Na,vor dat Jeld mal ' icks o-och !"

Wahres Ge sch ichtchen . Feldwebel (der sich »rach
zirka 20jähriger Dienstzeit für eine Zivilstellung vorbe¬
reitet und den Atlas studiert ) zu seinem Kvmpagnieschrei-ber : „Piefke, Sie sind zwar auch ein dummes Luder , aber
wissen Sie vielleicht, wo die Havel herkommt ? Piefke :

„Jawohl , Herr Feltüvebrl , aus den mecklenburgischen
Seen !" Feldwebel (studiert die Karte weiter und findet
in der Nähe von Mecüenburg die Bezeichnungen Ostsee und
Nordsee) : „ Hw , stimmt, nu is bloß die Frage , kommt ft
aus dem Nord - oder Ostsee! "

Eine Frau kommt in einen Metzgerladen und fragt ,
ob die Inhaberin chr vielleicht 20 Mk . wechseln könne.
„Ja !" ruft die dicke Schlächtersfrau erfreut aus , „grad
hä >' ich's für ne Sau eingewickelt .

"

Handel und Volkswirtschaft .
Stuttgart , 18 . Dez Die Verkehrseinnahmen der deutschen

Eisenbahnen im Monat November d . Js . betrugen aus dem
Personen - und Gepäckverkehr 45 516 448 M . . aus dem Güterver¬
kehr 144 SSO 383 M ., insgesamt 189 906 713 M -, 8 734 46 M . mehrals im gleichen Monat des Vorjahrs. Die Mehreinnahmen ent¬
fallen mit 4 046 665 M . auf den Personenverkehr und mit
6 687 796 M . auf den Güterverkehr .

Hetlbron«, 20 . Dez . Die Firma W . Reis <L Sohn
Hadern- und Baumwollahfallgeschäft in Heilbron«, ist iuLiqui .dation getreten » nachdem es ihr gelungen ist, ein Arrangement

'
unter gleichmäßiger Berücksichtigung der Gläubiger mit 40°/» ihre
Forderungen zu treffen . Liquidator ist BezirkSnotar Schneider.

Heilbro««, 30 . Dezember. In der 10 . ordentlichen General¬
versammlung der Aktievbrauerci Cluß wurde beschlossen , für
außerordentliche Abschreibungen und Rückstellungen Mk. 30000.— zu
verwenden und eine Dividende von 49,°/» auf das Aktienkapital von
Mk. i svooco.— zu verteilen. Der Bterabsatz wies gegen das letzte
Jahr eine Steigerung von rund 100 0 Hektoliter auf. Die Mälzerei
war voll beschäftigt und hat zur Zufriedenheit gearbeitet . Bei der
Neuwahl des Auffichtsrats wurden die bisherigen AusfichtSratSmit -
glteder : Kommerzienrat Hugo Rümelin in Heilironn , Direktor 8
Schüttle kn Waghäusel. Viktor Kraemer in Heilbron», Alfred Amann
in Bönnigheim und Earl Schaeuffelcn In Heilbronn wieder gewählt.

Stammheim, OA. Cal », 19 . Dez . Die auch in weiterem
Umkreis bekannte Bierbrauerei mit Gasthaus z. „Rühle" erwarb ein
Bierbrauer aus Lahr um Sg SVO Mk. Der jetzige Besitzer kaufte da»
Auwesen vor 5 Jahren um 34000 Mk.

Tuttlingen , 19. Dez. Eine unliebsame Konkurrenz auf Weih¬
nachten ist einer größeren Zahl von Geschäftsleuten hier durch
die Riesen-Ausverkäufe der Storz-Manzfchen Lrikotniederlage von
Gustav Manz erwachsen. Die Waren werden mit 25—50 °/, Ra¬
batt verkauft und finden guten Absatz .

FriedrichShafe «, IS. Dez. Die Hosfischhandlung von Adolf
Langevstein ging heute durch Kauf an Kaufmann Julius Buck aus
Stuttgart über. Die GeschästSüberuahme erfolgt am 1 . April 19 : 8 .

KouknrS Eröffnungen. Heinrich Kern» Waguermeister in
Großgartach. Maschinenfabrik Weilheim a . T -, Gefellschatt
mit beschränkter Haftung in Weilheim -

Gtutgart. 19 . D -z Schlachtviehmarkt . Zllgetrieben Och¬
sen : ?8, Farren 137 , Kalbelu u. Kühe 18l , Kälber , 507 Schweine
874 . Verkauft: Ochsen 34, Fairen 101, , Kaibeln und Kühe 11 ?>
Kälber 107 , Schweine 721 Unverkauft : Ochsen 2, Fairen 34
Kalbelu 86, Kälber 00, Schweine 158 . Erlös aus 9» Kilo Schlacht¬
gewicht : Ochse» : 1 . Qualkät «»» gemästete von — bis — Pst . ,3 . Qualität, von — bis — Pfg . Bullen : 1 . Qualität, vollflttschige
von 67 bi» 69 Pfg . 2 . Qualität ältere und weniger fleischige von
KS bis 67 Pfg. Stiere und Juugrinder : 1 . Qualität, auSgemästrte
vou 78—80 Pfg , 2. Qualität fleischige von 78 - 78 Pfg -, 3. Qual,
geringere von 73— 7S Pfg ., Kühe I . Qualität junge gemästete von
— bis — Pfg-, 2 . Qual, ältere von S9—68 Pfg ., 3. Qual, geringe
von 88 — 48 Psg . . Kälber : ! . Qual, beste Saugkälber von 86 88 Pf .
3 . Qual , gute Saugkälber von 83—85 Pfg. , 3. Qual, geringe Saug¬
kälber vov 79 - 8t Pfg ., Schweine ; 1. Qual, jung« fleischige von 62
bis 83 Pfg . , 2 . Qual schwere fette von SO— 8l Psg ., 3 . Qual, geringere
Sauen ) von S4 - 56 Pfz. Verlauf des Marktes : Kälber ledbait
sonst mäßig belebt .

Getreide-Wochenbericht
der Preisbertchtstelle de» Deutschen Landwirtschaftsrat» Z Udom lO. Dezember bis 16 . Dezember 1907 . - '

Auch in der abgelaufenen Berichtswoche warm die argeutiui
scheu Offerten von euSschlaggebeuder Bedeutung i» internationale»
Weizen Handel. Sowohl ! ie schwache Haltung während der ersten
Tage , srwie der zuletzt eingetretene Stimmungswechsel stand mit dm
argentinischen PreiSfordernngen im Zusammenhang. Auf den deutschenMärkten zeigte sich die Nachfrage , die allerdings in hohem Maße
durch die herrschenden Geldverhältniffe bestimmt wird, dem stärkeren
Jnlaudkangebot gegenüber auch dieses Mal keineswegs gewachsen :
der Versuch, durch PreiSzugestäudnisse eine Besserung de» Absatzes zu
erreichen, hatte keinen anderen Erfolg , als die Käufer in ihrer Zu¬
rückhaltung zu bestärken. Auch im Lieferungkgeschäft war wenigerder VettausSdrang als mangelnde Unternehmungslust die Ursache em¬
pfindlicher Preisrückgänge, die aber nahezu vollständig weit gemacht
wurden , als Argentinien und in Uebereinfttmmung damä auch Amerika
ihre Weizenanstellungen verteuerten . Vergleichsweise bester als bei
Weizen vermochten die Preise für Roggen ihren Wettstand zu be¬
haupten, wenngleich das Erscheinen billigerer russischer Anstellungen
nicht ohne Einfluß blich . Für die heute zue Geltung gekämmte
Beseitigung bot .n die inzwischen allerdings wieder erlösten russischen
Offerten kein ernste» Hindernis, zumal da» Inland wieder vorsichtiger
geworden ist und da» augeboteue Material nur wenig den kontrakt¬
liche« Anforderungen entsprechende Qualitäten aufweist . So wurde
heute angedienter Roggen als unkontraktlich befunden , und die damit
zusammenhängenden Deckungen ließen die Preise schließlich ihren letztt
wöchentlichen Stand um 9« Mk . überschreiten . Hafer lag sowohl rmWaren- wie auch im LiefttungSgeschäst überwiegend matt ; der Ab¬
satz ist andauernd schleppend und besonders nicht ganz einwondSfrcieQualitäten find selbst bet merklichem Entgegenkommen nur schwer ver¬
käuflich. Lieferungen Ware« heute im Anschluß au die bessere Stttt9
mung für Brotaetreid« sticht befestigt. Im Braugerstengefchäft finde«nur die schwach augebotenen sotueu Qualitäten Beachtung, währendfür Mittetzorterr niedrigere Preise angenommen werden mutzten - AuchFuttergerfle war zeitweise billiger käuflich . Auf den Absatz von Mais
scheinen die verhältnismäßig billigen Haferpreise nicht ohne Einfluß
zu bleiben ; Umsätze darin waren btt wenig verändertenPreise« gering.Es stellte» sich die Preise für inländisch« Getreide am letzte »Marktt- -« in Mark pro 1000 Kß je nech Qualität, wobei da» Mehr(-s-) beza». Weniger (— ) gegenüber der Vorwoche in Klammern () btt-
gefügt ist wie folgt :

Weizen Roggen HaferKönigsberg 228 ( - L ) 19« ( - 3 ) 158 ( - S )Danzig 380 i - ) 197 ( - 1 ) 163 ( - 2 )Stettin 212 c - « ) 195 ( - 3 » 164 ( —8 )Pose« 228 ( - 4 ) 193 ( - 4 ) 161 ( —8 )Breslau 221 l - 8 ) 203 ( - 1 ) 182 ( - 1 1Berlin 2IS ( - 4 > LOS ( - 8 ) 178 ( —4 )Magdeburg 307 c - s - 198 ( - 8 ) 167 ( - 1 )Halle 2i7 ( - 9 ) 80S ( - 1 ) 164 ( - 1 )Leipzig 8l , ( - 4 > 208 c - s ) 170 ( - 4 )Rostock LV8 ( - L ) 194 ( - 8 ) rs? ( —3 )Hamburg LOS ( ) ISO < - 5 ) 17S ( - )Hannover 205 ( - 11 ) 200 ( - 6 ) 165 ( - s )
Düsseldorf 208 ( - 7 ) sco ( - s ) 176 ( - 4 )Köln 207 'k (- 29, ) 197 '/, l—89 . ) 180 ( - 29 .)
Frankfurt a. M. 318 ( - 19 . ) 805 (- 2 '/, ) 1829, (—2 ' /. )Mannheim 235 '/, (- 29, ) 314 ( - l ) ISS (- 89 . '.
Stuttgart 840 ( - > 225 ( — ) 1929, ( — )
Straßburg 227 '/, ( —5 ) 3t0 (- 29.) 800 l - S )München 236 ( - 2 ) 3 :o ( - 2 ) ISS ( - )

Weltmarktpreise : Weizen : Berlin Dq . 217 (— ' /,) Mat224 s—' /^> Budapest April 228 .90 ( - 2.80 ) Paris De, . 1 » l .50
(fi-OLO ). Liverpool März 176 . 15 (- 1 .80) , Chieog » De». 147 .05
lfi- 1 .35) Mai 156 .90 (- 0. 15 Roggen: Berlin Dez . 2089 , ( fi-°/.)Mat 2109, (-s- ' /O, Safer : Berlin Dez . l70 ' k (fi- 1 ). Mai 177
(-1- 1) Mk.



Wildbad , 23 . Dez . Wie wir am Samstag nacht 11
Uhr durch Extrablatt bekannt gegeben, wurden folgendeHerrn
in den Gemeinderat gewählt :

Christian Schmid mtt 280 Stimmen
Hermann Großmann mit 236 Stimmen
Christoph Treiber mit 219 Stimmen
C . W Bott mit 152 Stimmen.

Weitere Stimmen erhielten die Herren : Pfeiffer Wagner¬
meister - 148, Brachhold Schreinermster 143, Schmid zur
Uhlandshöhe 142, Christian Schill 120 W . Rath 119,
Rothfuß Schreinermeister 108 . Von 670 Wahlberechtigten
haben 475 abgestimmt.

Neuenbürg , 23 . Dez . Beim schließen ihrer Haustüre
wurde heute Nacht Frau Scholl zur Traube hier, überfallen.
Bei der Gegenwehr erhielt dieselbe einige Schläge auf den
Hinlerkopf Nach dem Täter wird gefahndet .

Calmbach , 23 . Dezbr . Bei der Gemeinderatswahl ,
welche sich in reger Beteiligung vollzog , haben von 421 Wahl¬
berechtigten 333 abgestimmt. Gewählt wurden die Herren :
Philipp Kübler, Zigarrenfabrikant mit l90 und Christian
Barth , Schmiedmeister mit 80 Stimmen . Weitere Stimmen
erhielten folgende Herren : Friedrich Keppler, Sägwerkbesitzer
mit 77 , Egidius Wurster , Flößer, 60, Jakob Bott, Kfm .

56, Gottlob Küber, Kfm . 54, Albert Boger , Zigarrenfbk .46, Gottlieb Proß 42 .
Feldrennach , 23 . Dez . Bei einem Streit am Sams¬

tag Nacht im Gasthaus zum „Lamm" hier wurde der 35
Jahre alte Schreiner Karl Rapp von Schramberg zur
Wirtschaft hinausgeworfen , als man später nach ihm sah .war er tot Der Verstorbene stand bei einem hiesigen
Schreinermeister in Arbeit .

Gräfenhansen , 23 . Dez. Heute nacht brannte das
Wohnhaus des Gottfried Wenz und der Rosine Aaac voll¬
ständig nieder. Der Schaden beträgt sich auf 7—800 Mk.
Entstehungsursache ist unbekannt.

Tieferschüttert teilen wir Verwandten , Freunden und
Bekannten die traurige Nachricht mit, daß mein lieber Mann,
unser guter Vater, Schwiegervater , Schwager, Bruder und
Onkel

Iriedrich Siek
am Samstag nacht nach kurzem Krankenlager im Alter von
67 '/s Jahren sanft in dem Herrn verschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Dienstag nachmittag 3 Uhr ist .

ri US SR
empfiehlt

UM * ( ÜKnrron -HW
in reicher Auswahl

und Extra-Pakungen von 25 und 50 Stück bei billigsten Preisen .

Für bevorstehende Weihnachten halte mein reich¬
haltiges Lager in

RI LuIkWlLin
sowie in farbigen

Herren- und Unaben-Lleidern
bestens empfohlen.

Ferner empfehle gestrickte Herrenwesten , Normal -
Hemden , Unterjacken, Unterhosen , Baumwoll -
flanellhemden , Hosenträger , Kragen , Krawattenund Taschentücher zu billigsten Preisen.

Lodert LiexiuFvr .
R6 . Bei Barzahlung gewähre auf sämtliche Artikel

10 —15 °/» Rabatt .

VvUwLvdtsKvsvdouk
crks :

Spirituosen , Liköre , Südweine ,prima Flaschenweine u . verschied. Marken Sekt .
Auch bringe ich meine Delikatessen Schinken und ff. Wurst¬waren in empfehlende Erinnerung .

Mols Mumenihal.

stellt schnell und preiswert her B . Hofmannsche Buchdruckerei .

kauft jeder Arbeiter ,
wie bekannt , nur in meiner An - und

Verkausshalle
27 Dnmlingstri? ße 27 .

Sie erhalten
zu spottbilligen Preisen :

Herrenanzüge , getragene
von Mk . S .— an

Herrenanzüge , neu
von Mk.

Hosen , neu, von „
Hose « , getr . , von „
Joppen , getr . , von „
Loddenjoppen , neu „
Havelocks , mit od .

ohne Aermel, von „
Winterüderzieher „
Kutschermäntel v . „
Stiesel in Schnürr

oder Zug von „
Herren - Boxealf -

stiefel von „
Damen - Boxcalf¬

stiefel in Schnür
oder Knopf von ,,

Kinderstiefel in
Schnür oder Knopf

von „
Getr . Stiefel von „
Damenkleider von „
Einzel . Blonsen

und Röcke von „
Hochzeits -Anzüge

von „
Uhren in Silber u .

Metall von „
Ringe , Broschen , Ketten , in

Gold und Silber .
Ferner offeriere zu staunend billigen

Preisen mein großes Lager in

Arbeiter -Wäsche
und Arbeitskleidern

für jeden Beruf . - Große Auswahl
in Waffen , Munition , Feld¬
stechern , Reißzeugen , Hüten ,
Schirme » und Stöcken, Hand¬

taschen und Reisekoffern ,
Hk . Jeder Kunde erhält bei Ein¬

kauf von 10 Mk . an ein Geschenk.
Um gütigen Zuspruch bittet er¬

gebenst Hochachtungsvoll
S . Puder, Pforzheim

An- und Verkaufshalle
-MN" Deimlingstraße 27 .

10 —
2 —

1.50
2 —

4 .50

4 .50
5 —
7 .—

4 .5

7 .50

0 .50

2 .50
2 .50
5 —

1.50

8 .-

4 .

Um mein Geschäft nicht zu ver¬
wechseln , bitte genau aus meine
Firma zu achten.

Messina -

OranKoo
per Stück 5 Psg .

größere 3 Stück 20 Psg .
empfiehlt I . Honold .

Telefon 45 . Kgl. Hofl.
König Karlstr 81

« rbält Isdor auf VTunsvb
unser « /tirslouoil Me rVUi ttombsvg , lladsa und IlobonLolloro oto . IVIotor - llusgabo pvo 190 7/08 , 156 8sltonstark ,
nnssrn Ls .1snrlsr pro 1 ->OS , i » bum .form , 108 3oit «m stark ,nvssrn IVLud - nnck HotMkalsridsr pro 1908 .uiissrs Verlcedrsb ^s -rbs von 8üaasnbselil3 .uÄ mit genauer Angabe dar « llomet )r- « ntfernangoii ,obo >, weiteres sofort

I7nbsrNg .ltniQAsirIs .bb , 6 mal pro Voobe , dis LisrQsinQÜbTiASQ Llgibsr , 1 mal pro Voeb ,vor vom 1 . damiar 1903 auf unser ölatt abonniert .
? 0sb - ^ .6vQQSiQSQb kür das AS.Q2« Visrtsljgdr frei iu « aus 1 . 95

Oderntloik » Hevlrnr .
Da - Vabrrsivbsn Oberndorfs aber ist der

„ 8obwarswäldsr Lots " , oin Tsitungsunter -
nobmer so populär , so gediegen und alt ein -
gov. u ^relt , so verbreitet und weit über dis
Orsniion seines Vats - Iandes ninaus beliebt , nie
es nur wenige in deutsoben « avdsn . « r ist es ,der mit der Valkenkabrik Aauser den « amen
Ober idork so b - lcannt gemaobt bat .
(Xnssug au » dem „Internationalen « .siseaibum " ,

Ausgabe 1902 , Verlag in Aünvben .)

« in ba ^erisobe » « latt svbrsibt an einen Inserenten : „ Vas nuneins weitere südd . Teilung bstrilkt , die 8ie empkoblen buben möebten ,so glauben wir , dass stob um besten der „ 3«bwarL wälder Note " , derin Oberndorf iu Württemberg ersobeint , eignen würde , wenigstenserbielten wir öfters « usebrifren , in denen uns mitgeteüt wird , dassausser unserer Teilung nur » oob der , .8ebwarLwälder 6 »tv - eins »dem kreise ontspreobsnden « rkolg gsbraobt babs u . s w . "« in Inserent aus 8tuttgart sebreibt einem süddeutsobsn Llatt unterm12. blär » 1906 : „ Osrne werde iob Ikr Llatt meinen Ossebäkrsfreunds »»ur Insertion empkeblsr — es ist vsok meiner ktatistik des « rkolgssmit dem „ Zobwarrwäldsr Lote "
, Oberndorf , das srtolgrsiobsto in garm8üddeutsobland , das ieb bis Hstst kennen gelernt . "

Trockene

Lrvimriiule
hat abzugeben und wird auf Ver¬
langen ins Haus geliefert.

Karl Rath .
Ein hochfeines

IsiOKtznpLoiä
aus Naturfell verkauft billigst

E . Hagenlocher , Sattlsrmstr.
üsmz- li . V «M !lSc>lkl-VUM

Heute abend 8 Uhr

AusfchuWung
im Gasthaus zur „ Linde" .

Der Vorstand .

Von heute Montag ab ist prima

per Pfund zu 60 Psg . zu haben.
Prima

Arnngen
Süße spanische Frncht

empfiehlt Theodor Bechtle .

ans feuerfestem Alpenton empfiehlt
üermrmn Luku .

Zugleich bringe ich mein gut fort.
Lager in Glas - nnd Porzellan¬waren in empfehlende Erinnerung.

Der Obige .
MüNr -Vtzrvm Mläbaä

„Königin Charlotte "
Heute abend 8 Uhr

8inMluiul 6
in der Turnhalle .

Der Vorstand .

Stoff zu sinem Puppenkleidchen
„ Unterröckchen

Anstandsröckchen
Paar Höschen

.. Schürzchenund Spitzen dazu für 30 Pfennig .
PH . Bosch, Wildturd .

Oo8< invi'^loi ' I iouini
empfehlen zu Weihnachtsgeschenken eine große Auswahl

8etiül-Leu nllo 8ol-l6», Lrg ^eu, Oavallon ,üriut!86!iuli^, (xilrltzl , LosvulräKor
zu sehr billigen Preisen .

Um mein Lager in

von
Puppenwagen, Sportwagen , Kinder-
slllKI «) über Weihnachten vollständig zu räumen , gebe ichheute ab auf jedes Stück bei Barzahlung10« » Wavcltt .

WilHekrn Treiber .
_ ^ ,_ Korbmacher. *

Schuld- und Vürgscheinestets vorrätig in der
Buchdruckerei ds . Bl.

z, L - -S r.
8 r -

j --j
l

' ?

^ . . .

Druck und Verlag der Beruh, Hofmannfchen Buchdruckerei in Wildbad . Verantw. Redakteur E . Reinhardt, daselbst.
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